
308 Buchbesprechungen
I1eN Bruno er, efer Knauer und Franz den Geltungsbereich der Vorwurf, dıe eleolo-
Scholz Bereıts eingangs o1Dt der erft. seıinen e1ge- gische Begründung stelle dıe Absoluthe1 sıttlıcher
19148 andor'! preıis: »Insgesamt plädiert dıie vorlhe- Normen in rage, VO  —_ der aCcC her ın der ege
gende Arbeıt für ıne krıtische Überarbeitung der ber ZU.« Der Leser bekommt den Eındruck, als Nl
teleologıschen Begründung sıttlıcher Normen, dıe dıe Auseinandersetzung bısweıllen lediglich e1in
s1e gewIlsser ängel AUs methodolog1- Problem der unterschiedlichen Definıton VON Be-
schen und pastoralen Gründen für dıe bessere All- oriffen, dıe jeder ach seinem Geschmack deutet
ternatıve hält.« 20 Mıt dıeser Aussage iıst der Le- DIies trıfft In einem gewIlssen Malßbe sıcherlich L
SCI NnNtL, inwılıefern CN dem erti. gelıngt, ıne doch etellt sıch erneut dıe rage, ob bestimmte
»krıtische Überarbeitung« vorzulegen. Handlungen als In sıch schlecC betrachtet werden

In eiınem ersten Abschniıtt legt der ert. dıe AS- können. Hıerbel reicht der erwels auf 1€!
N1IC dauS, der betont, daß keıne unmıttelbare [1OT1-führungen ben genannter Moraltheologen ZUT Pro-
matıve Relevanz des chrıistliıchen Menschenbiıldesematı dar CcCNuller beruft sıch be1l seınen term1-

nologıschen Ausführungen auTt den angelsächsı1- g1bt, da dieses eınen »oTffenen Sınngehalt« beinhal-
tet Wenn der Verft. zugıbt, dal dıe Vorwürtfeschen Ethıker Charlıe TOA| der dıe deontologı1-

sche und dıe teleologische Theorıe als ıdealtypı- gegenüber der teleologıschen VO  — Ermecke,
sche Grenzftälle nsıecht CcCNuller legt fest, dalß Szostek, Laun, SicC£ VON der aCcC her In der ege

zutreffen 1st nıcht verständlıch, WalUull»teleologisch« solche Theorıen heıbßen sollen, dıe
besagen, dalß alle Handlungen ausschließlich VON sıch TOLZdem auf dıe eıfe der teleologıschen Be-
ihren Folgen her sıttlıch beurteıilt werden müssen, gründung sıttlıcher Normen durchrıingt.
WOSCOCH als »deontologısch« jene Theorıe be- Häufig rwähnt der Verl., dalß CcNuller (dıe (e-

zeiıchnet, dıe besagt, da N1IC alle Handlungen leologısche Konzeption ausdrücklıich darauf hın-
welst, daß sıch sowohl In der deontologıschen WIeausschließlic Urc ihre Folgen S1  16 estimm

werden. Knauer möchte dıesen Gegensatz In SC- In eıner teleologıschen Konzeption normatıve SÄt-
WI1ISSer Weıise abmiıldern, indem dıe Bezıehung tformulhıieren lassen, dıe hne Ausnahme gelten

(108; 2858 294; 328) Außer der Folter und demeiıner andlung ihren Folgen als innere Be-
stimmtheıt der andlung selbst beschreı1bt. Für Liebesgebot SUC. der Leser jedoch vergebens ach
Knauer hält der ert. fest, »daß ach ıhm wirklı- Aussagen, dıe diese ese bestätigen. Gjerade auf-

grun! cdieser häufıg erwähnten Aussage, annche Handlungen g1bt, dıie In sıch SCcChIeC sınd (we-
SCH ihrer Folgen) und deren sıttlıche Schlechtigkeıit der Leser aum erwarten, konkrete Handlungen,
U keıne Überlegung relatıvıier! werden kann.« dıe ıIn sıch SCHIeEC sınd, VO  — se1ıten der Teleologen

In der Arbeıt finden Da der Leser jedoch ın dıe-
In ahnlıcher Weılse gelangt Scholz der FEın- SCT ichtung keıne Angaben bekommt (und uch

nıcht bekommen ann), stellt sıch dıe rage, InWIe-sıcht, daß eiıne deontologische Fundıierung eleolo-
gischer Normen unverzıchtbar Ist. Dieser Fundıe- fern das 1e] des Verft. eInNe Weıterentwicklung der

rung entspricht 1m rgebnıs e1in sekundär pastoral- teleologıschen da dıieses Konzept dıe bessere
ernatıve ist) erreichen Ist, DbZw überhaupt C1I-praktısches »Nıemals«, das VO  ; dem primären heo-
reicht werden annretischen »Niemals« der Deontologen strukturell

verschlıeden Ist. 7Zu den schärfsten Krıtiıkern der tele- Es 1st das unbestreıtbare Verdienst des Ver(., VOT
der umfangreıchen und schwıer1ıgen Thematıklogıschen Normbegründung der Verft. .g

Ermecke., H- Hengstenberg, Spaemann und N1ıC zurückgeschrec seInN. Der Leser be-
OMM! eiınen durchaus Einblick In dıie Aus-honheımer auf. nen ist geme1Insam, dalß S1e
einandersetzung der etzten Jahrzehnte, da derder Auffassung SInd, dal ıIn dem deontologıischen

Ansatz dıe »teleologıschen Oomente« (dıe eacNn- ert. ach Kräften darum bemüht 1Sst, dıe Literatur
umfassend ıchten und auszuwerten(ung der Folgen) bereıts enthalten SInd. Während für

honheımer der Teleologısmus nıchts anderes als Clemens Breuer, Augsburg
dıe utilıtarıstiısche ersion D.  sızıstıscher/naturalı-
stischer Normenbegründung darstellt, omm der nghorst, eler. Kirche nd Entwicklungspro-erT. einem wesentlıch miılderen Urteıil und
spricht VO  > eıner »Ermessensfrage«

hlematık. Von der Hilfe ZUT Zusammenarbeıiıt (Ab
handlungen ZUF Sozialethik Sl} Paderborn: Schö-

Der Verf—. ist ach Kräften bemüht., dıe Dıfferen- nineh 1996, 397 Sn ISBN 3: 5067023 7=8
ZCI1 zwıschen » Teleologen« und »Deontologen« 485,
abzumıldern, wofür häufig Ausdrücke WIE »In
der Regel«, »Ermessensfrage«, A heranzıeht. Mıt vorliegender Dıssertation, dıe 994 VOIl der
Käufleıin omMm z.B dem Schluß »In ezug auf Kath.- Theologischen der Ruhr-Universıtät
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Bochum ANSCHOIMMEN wurde, oreıift der Vert. ıne Außerungen ZUr Kolonialpolıitik i1sche Sens1ıbi-
zentrale Problematı der Christlıchen Gesell- lıtät gegenüber den Menschenrechtsverletzungen
schaftslehre auf. DiIe Thematık reicht In dıe Bere1- ın der Neuen Welt. In ezug auf dıe Achtung der

Schwarzen wırd das » Ja« 1kolaus VOINl 1452che TMU: und Bevölkerungsentwicklung, nal-
phabetismus, Arbeıtslosigkeıt, sOz1lale Dıisparıtät, nıcht-christlıche Gefangene versklaven, VOILI-

natıonale Aufrüstung und rıeg hıneın. Der Verft. sichtig 1683 durch Kardınal 1Do und grundsätz-
älßt keinen 7Zweifel der Aussage, daß WIT heu- ıch 1839 VON Gregor XVI revıdiert.
te nıcht mıt einem einselt1gen Nord-Süd-Gefälle Nachfolgend spricht der Verft. vornehmlıch dıie
{un aben, sondern große Dısparıtäten uch inner- lehramtlıchen Schreiben und untersucht S1e VOT

halb der Drıtten Welt estehen Das kirchliche dem Hıintergrund selner gewählten ematı War
Lehramt hat sıch schon sehr früh mıt den Proble- och das Fundament der katholiıschen Sozlallehre,
LLICI der Entwicklung auseinandergesetzt, und 7.B dıe Enzyklıka Leos I1IL ‘Rerum novarum (1891)
dıe Errichtung der Vereıinten Natıonen gefördert. lediglıch dıe Industrienationen adressıert,
Der Veırft. ll mıt se1ner ntersuchung ıne Ge- spricht “Quadragesimo NnnOoO VOIlN Pıus Dl uch den
samtdarstellung der Entwicklungsproblematık AUS wirtschaftlıchen Fortschriutt der Natıonen der SUdI1-
lehramtlıcher Sıcht bıeten, wobel In chronologı1- hen Hemisphäre Pıus Al gılt somıt als Ent-
scher Reihenfolge dıe päpstlıchen, konzılıaren und decker der globalen soz1ıalen rage
epıskopalen Verlautbarungen In Jer Abschnıtte ESs ist das Verdienst Pıus A, VOIN Begınn be1l
glıedert: Entwıcklung als prımär wirtschaftlıches der Eıinriıchtung der Vereıinten Natıonen und ihrer
Problem (ab Von der wiıirtschaftlıchen Sonderıinstitutionen WIEe Landwıirtschafts-
Entwicklungshilfe ZUrLr integralen Entwıcklungspo- und Arbeıitsorganıisatıon engagıert SCWESCH
lıtık (aD Entwicklung und sOz1ale Gerech- seIn. DIie Unterstützung der Entwicklungsländer
tigkeıt (ab 197: Entwıcklung In unıversaler So- ist für Pıus ! mehr als ıne e1ıstung der Huma-
lıdarıtät (aD /Zuvor stellt der ertl. eın Kapı- nıtät der Nächstenlıebe, sondern S1e Ist ein Akt der
tel ZUl Geschichte der 1Ssıon und Entwiıcklungs- natürlıchen Gerechtigkeıt.
problematık nter Johannes wächst der FKınfluls der

Von Anfang welst der ert. darauftf hın, dal Human- und Sozialwissenschaften. dıe In den En-
zyklıken hervorgehoben werden. Der Dreischrıder Slogan VOIlN der Eınen Welt zunehmend Be-
»sehen« »urtellen« »handeln« tindet Eiıngang ındeutung gewınnt. Es g1bt N1IC mehr 11UL dıe orde-

LUNSCH des Südens der Entwicklungstheorien des dıe lehramtlıchen Schreıben, wobe!l der aps das
Entwicklungsthema einem HauptgegenstandNordens, sondern N gıilt Was 1er geschieht, hat

dort unmıttelbare Konsequenzen. Be1l der arle- kırchliıcher Sozlalverkündıgung mac.
Be1l der Konstitution »Gaudıum el SPCS« weiılstSUuUuNg der Vorgeschichte ist der Verfl. darum be-

der Verft. besonders auTt dıe Fortschrıittsgläubigkeıtmüht, ıne objektive Darlegung bıeten Nıcht
selten herrschte ıne fragwürdıge Verbindung VON hın, dıe davon ausgeht, daß sıch dıe wirtschaftlı-

chen TrTobleme der Entwiıcklungsländer 1mM gleich-Okonomie und 1SS10N, wobel dıe eurozentrische
Perspektive vorherrschte. »Zıiviılısıerung, Modern1i- mäßıigen und ufholenden Fortschreıten lösen las-

sıerung, Materılalısıerung, Urbanıisierung, Kultivie- SC  S urecC muß Al dieser Stelle uf dıe Zeıtbe-
dingtheıt einzelner Passagen hingewliesen werden,IunNng und Alphabetisierung sınd Elemente eıner Eu-

ropätsierung, dıe einem sublimıerenden endungs- wobel jedoch dıe Verknüpfung VONN humanen und
soz1lalen Entwicklungsaspekten als ıne Stärkebewußtsein entspringt, das mıt Machterweıterungs-
betrachten ist.treben und dem 1e] ach politisch-wirtschaftlı-

hem Nutzen einhergeht.« Weıthın Tal dıe rage Mıt Paul Nar irat e1n ganzheıtliıches Verständnıs
VONN Entwiıcklung auf; »Entwicklung Ist nıcht e1IN-ach den Menschenrechten und der Menschenwür

de auf, dıe besonders dıe Indıaner betraf. Während fach gleichbedeutend mıt wirtschaftlıchem acNs-
och Klemens VIL 529 VO Kalser verlangte, dıe << (Populorum progressi0 14) Der aps S1e.
Indı0s notwendig mıt Waffengewalt eindeutig das weltweıte Ungleichgewicht, das
chrıstianısıeren, galten dıe Aussagen VO  ; Paul IL durch dıe Kolonisatıon manche Übelstände VCI-

ogrößert hat Als ıne weıtere orderung wırd dıewenıge al  e später als revolutionär. Der aps C1I-

klärte. dalß dıe Indı0s als »echte, wahre Menschen« gerechte Verteilung der Gjüter der rde genannt.
akzeptieren selen. Sıe selen Z (Glauben eru- DıIe Möglıchkeıt e1Ines gewaltsamen revolutionären

fene und ZUT rlösung ähıge Menschen. 1ele der Aufstands gesteht Paul VL ann E WE eıne e1IN-

nachfolgenden Päpste (Gregor X - S1IXtus VE deutige und lang andauernde Gewaltherrschaft dıe
Grundrechte der Menschen verletz! und dem gE-Gregor A Clemens bewelsen ıIn ıhren
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meınwohl eines Staates schweren Schaden ZUSC- schıedenen kırchliıchen Versammlungen und Ver-
fügt WITd. Kın wahrer Humanısmus drückt sıch ıIn lautbarungen eın (der Hırtenbrief » Wırtschaftliche
einem integralen Humanısmus AUS, der sowohl das Gerechtigkeıt für alle« der US-amerıkanıschen
Diesseılts als uch das Jenseıts umfaßt DIe ökologı1- Bıschöfe 1986; das Schlußdokumen der lateın-
sche rage wurde VO  — der katholıschen Kırche be- amerıkanıschen Bıschofsvollversammlung VO  =

reits frühzeıtig aufgegriffen: 1971 wurde S1Ee als anto Domingo 1992; dıe außerordentlıche Bı1ı-
Teıl der weltweıten soz1lalen rage auf dıe ages- schofsynode für Afrıka ın Rom 1994:; das Nachsyn-
ordnung der katholıschen Soz1lallehre gestellt. FKın- ale Apostolısche Schreıben "FEcclesıia In Afifrıca
gehend omMm der erTt. auf das Verhältnıs VO  S ka- Johannes auls IL 995 und dıe Schlußerklärung
tholıscher Soz1iallehre und Befreiungstheologıe der Vollversammlung der Föderatıon Asıatıscher
sprechen. In Lateinamerıka herrschte In den 60er Bıschofskonferenzen dıe den ert. In seiıner
Jahren ıne Art »Entwıicklungsmystik«, dıe Ent- Meınung bestärken, daß Entwıcklungsarbeıt sıch
wıicklung mıt » Reformısmus und Modern1ısmus« eute 11UT och als unıversale Solıdarıtätsarbeıit hbe-
gleichzusetzen suchte DIe römiısche Krıitik der ogreıfen äßbt.
lateinamerıkanıschen Befreiungsorientierung be- In seinem esümee welst der ert. darauf hın,
mängelt VOT em ıdeologısche Fehlformen der da dıe katholıische Kırche Te1INC neben anderen

christlıchen Gemeninschaften dıe »treibendeMarx1ısmus- und Klassenkampfinterpretation und
wendet sıch den innerweltlıchen Prax1sprIi- Kraft« der Entwıcklung VO  s Völkern und Men-
mMat. WEIN Al den Verlust wesentlicher Glaubensıin- schen SCWESCH ist Jüdiısch-christliches Denken

ZUT olge hat. In »Evangelıl nuntiandı« welst hat dıe Welt entzaubert un! VO  — Numınosem
Paul VI darauf hın, daß ıne Botschaft ber dıe Be- und us befreıt. Der christlıche Glaube hat
irelung als eıl der kvangelısıerung anzusehen se1 indıvıdueller erantwortung für dıe eigene
Erst dıe Öffnung auf das solute, das ;oft 1Sst, De- Entwıicklung angeleıtet. DIe Kırchen engagleren
stimmt das Proprium eiInes für dıe Kırche gültıgen sıch darın, dıe soz1ıalen und polıtıschen TU  S
Befreiungsbegrıiffs. ur mıtzugestalten und schließlich dıe SensI1-

bılısıerung für dıe TODIleme der Drıtten WeltMıt Johannes Paul ıne chrıstologıische
Fundıierung der Sozlallehre en Was dıe Vereıinten voranzubringen.
Natıonen In iıhrer Menschenrechtserklärung 1948 Dem Vert. ist mıt seiner Arbeıt ıne ogroßartıge

Darlegung der Akzente der kırchlıchen Okumenteals »objektive und unverletzlıche Menschenrechte«
deklarıeren, gewıinnt ıne mehr und mehr gesell- ZULr rage der Entwıcklungsproblematık gelungen.

Hıerbel werden weder el1zıte und Versäumnisseschaftlıch-politische Bedeutung. In »Sollicıtudo rel
SOC1Aal1s« rklärt der apst, daß dıe Entwıcklung be1 der Kırche gerade 1M Zusammenhang mıt der
vielen Völkern versagt habe, da dıe eigenen Profit- fIrühen Kolonisatıon verschwıegen, och werden
und Machtinteressen der reichen Länder er De- dıe großartigen Leıstungen vieler Päpste 7 wen1g
wertet wurden als dıe Bedürfnıisse der und berücksichtigt.
wıirtschaftlıch schwachen Staaten DIe Bezeıch- DıiIie Untersuchungen führen dem rgebnı1s,

daß dıe katholısche Sozlallehre In iıhrer Zeıt dıeNUunNng »Strukturen der Suüunde« wırd In der C
wünschten Breıte dargelegt. Der Mılbrauch drängenden Problem weıtgehend aufgegrıiffen, mıt
menschlıcher Freiheıit durch dıe un e1- christlıchen erten gefüllt und ach Lösungen S
CT Anhäufung und Verfestigung der persönlıchen SUC. hat. Hıerbe1l kommt der Durchsetzung der
Sünden Strukturen der un! »Jeder, der sıch Menschenrechte ıne entscheıdende Bedeutung L}
eute ein1germaßen mıt der Entwıcklungsproble- wobel ohl aum dıe Befürchtung besteht, den
matı auskennt, 1st der Erkenntnis fähıg, daß Menschenrechtsgedanken als »eIne Art christliıche

Missionsidee« bezeıchnen. DIe Untersuchungennıcht "rohe‘ Naturgesetze walten, denen gegenüber
der ensch MaC  OS 1st, sondern daß dıe Unge- des eıft. machen eiınmal mehr eutlıc. dal dıe
rechtigkeıt auf VOIN Menschen geschaffenen und CI - Gesellschaft auf dıe »SOzZ1ale« Stimme der Kırche

NıIC verzıichten kann, WENN S1e N1IC. ihre wahrealtenen Voraussetzungen beruht.« Mıt der ENZY-
»Centesimus AMNMUS« betont der aps VOT al- Humanıtät verleren all DIies hat der erıt. für dıe

lem das Subsıdıiarıtätsprinzıp, das entscheıdend für Vergangenheıt und Gegenwart eindeutıg bewlesen
dıe gesellschaftlıche und estaatlıche Entwıicklung und vorbıildlıch dargelegt. SO bleıibt och darauf
ist. en der Optıon für dıe Armen un: dıe hınzuweılsen, daß dıe emühungen der Kırche uch

1M Jahrtausend ın cdieser ıchtung N1IC nachlas-rmut, werden dıe Internationale Schuldenkrise
und dıe Rüstungsbeschränkung angesprochen. In SCIl dürfen
einem eigenen Abschnıtt geht der erft. uf dıe VCI- Clemens Breuer, Augsburg


